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Das neue Geld.
Anfang November werden wir neben der Papiermark,

die gesetzliches Zahlungsmittel bleibt, ein zweites Zah¬
lungsmittel , populär gesprochen also ein neues Geld,
erhalten , die Rentenmark . Das neue Zahlungsmittel
wird gedeckt sein durch eine Hypothek auf die Privatwirt¬
schaft, die damit Anteilseigner der Rentenbank wird.
Zugrunde liegt die Einschätzung , die das deutsche Privat¬
vermögen im Jahre 1913 anläßlich des Weh-rbeitrags
erfahren hat ; dieser Mahstab gilt nicht etwa für die
Beteiligung und Belastung des einzelnen Eigentümers
— die bleibt den Landesfinanzämtern überlassen, bei
denen ja die seit 1913 vor sich gegangene gewaltige
Umschichtung im Privatvermögen beurteilt werden kann
—, sondern für die Gesamteinschätzung des deutschen
Privatvermögens , die gemacht werden muh , damit wir
zu einer hypothekarischen Belastung in be¬
stimmter Höhe prozentuell gelangen können. Das Kapital
der Rentenbank wird 3,2 Milliarden nominale Gold¬
mark betragen : um diesen Betrag sicher zu stellen , wer¬
den die Vermögenswerte nach der Wehrbeitragseinschät¬
zung zu 4 Prozent hypothekarisch belastet ; wer also etwa
zum Wehrbeitrag mit 100 000 Goldmark Vermögen ein¬

meschätzt wurde und die , Grundlage dieses Sachvermögens
behalten hat , wird zu Gunsten der Rentenbank mit einer
Hypothek von 4000 Goldmark belastet, die er mit 3 Pro-

j zent jährlich zu verzinsen hat , und zwar in Renten¬
mark nach dem jeweiligen Goldwert dieses Zahlungsmit-

ltelZ. Insgesamt wird der forstwirtschaftliche, landwirt-
Ifchaftliche und für Gärtnerei dienende Grundbesitz mit
der Hälfte des Gesamtkapitals der Rentenbank , also
mit 1,6 Goldmilliarden , belastet, während die andere
Hälfte von der Industrie , dem Handel und Gewerbe,
wozu auch die Banken gehören, zur Verfügung gestellt
wiä >.

Das vorhandene Papiergeld bleibt gesetzliches Zah¬
lungsmittel und tritt nicht in ein festes Wertvcrhält-
nis zur Rentenmark , sondern wird täglich zu dieser neu
dl Beziehung gesetzt, svdaß die Rentenmark wie irgend
Pin ausländisches Geld ihnen Papiermarkkurs
Haben wird . Man hat also von einer Deckung der Ren-
tenmark durch Gold und Devisen Abstand genommen;
Natt dessen haften für die RentenLank 4 Prozent des ge¬
samten deutschen . Sachbefitzes, und die Sicherstellung
dieser Haftung durch Rentenbriefe und durch Zinsen
stellt die praktische Form der Deckung des neuen Gel-
ves dar.

Es ist damit zu rechnen, daß man außerdem die Pa¬
piermark radikal denominieren wird , vielleicht so,
haß eine Milliarde Papiermark zu einem neuen
' Einheitsschein zusammengefaßt werden , der natürlich
Nichts anderes als ein nullen los er Milliar-
Jenschein. Gleichzeitig wird aber der Neudruck von^ uermark aufhören , und die Inflation wird damit nicht

tgesetzt sein . Was Wirtschaft und Reich über die am
rge der Stillegung der Notenpresse vorhandene Geld¬

menge hinaus brauchen, wird durch die Emission der
Rentenmark zu ersetzen sein . In keinem Falle werden
vvn diesem Zeitpunkt ab , vermutlich also von der ersten
Mwemberwoche an , für Reichszwecke neue Papiermark ge¬
druckt werden ; der Staat hat sich, soweit nicht Steuern
Md Betriebseinkünfte zur Verfügung stehen , mit dem
vben erwähnten Rentenmark -Darlehen der Rentenbank
Kl behelfen . Außerdem wird , um den Uebergang zu
Erleichtern, und die Verwahrlosung des Zahlungsver¬
kehrs zu beseitigen, die Goldanleihe in einer neuen Form
aufgelegt, bis zu 500 Millionen Goldmark , und nicht
lwr wie bisher börsenmäßig gehandelt, sondern in kleinen
Stücken von 1 —10 Dollar wie eine Devise gegen Pa¬
piermark eingewechselt.

Wir haben mit dieser Lösung noch keine endgültig ge¬
sunde Währung ; aber wir können über diese Lösung und
Mit ihr zu einer echten Goldwährung ^gelangen.
Es ist zunächst ! zu hoffen, daß die größere Sicherung,
die die Rentenmark vor der Papiermark voraus hat,
insbesondere die Festsetzung des Höchstbetrages der Emis- !
,sivn , der nicht überschritten werden darf , die Umlaufs-
tzeschwindigkeit des Geldes verringern und damit eine
wesentliche Jnflationswirkung aus der Welt schaffen wird.
Da gleichzeitig der Neudruck von Papiermark aufhört,
Do wird auch die alte Papiermark ihren Valutakurs von
D«n Tage , an dem der Notendruck aufhört , nicht mehr
Wesentlich verlieren können. Gewisse Gefahren , die bei
W >em Währungsexperiment vorhanden find — und ein

.Experiment ist jede Währung , die nicht effektiv mit Gold
gedeckt und .in Gold einlösbar ist —, sind durch die
Methoden der Zwischenlösung auf das erreichbare Min¬
destmaß eingeschränkt. Es wird natürlich sehr wesentlich
sein , wie der ausländische Finanzmarkt die Rentenmark
einschätzen wird ; in jedem Falle aber kann , die Entwer¬
tung der Rentenmark nicht so rasch vor sich! gehen, wie
es mit der Papiermark der Fall war . Ein innerer Grund
zur Entwertung der Rentenmark ist solange nicht vor¬
handen , als Deckungsverhältnis und Emisfionsmenge fest-
gehalten werden ; und durch die Rentenbriefe ist ja die
Nentenmark nicht nur wie unsere einstige Goldmark zu
einem Drittel , sondern voll gedeckt . Es wird also der
Kurs entscheidend bleiben, zu dem die Rentenmark über¬
haupt ins Leben tritt ; und auch die Papiermark wird nach
ihrer Denomination ein leidlich ! festes Verhältnis zur Ren¬
tenmark erhalten , auch wenn ein solches Verhältnis ge¬
setzlich nicht vorgesehen ist. Für den Anfangkurs der Ren¬
tenmark wird ober mitbestimmend sein dre Ansicht des
Auslandes darüber , wie sich die Rentenbriefe zu wirk¬
lichen! Gold ihrem inneren Werte nach verholten.

Der Schritt des deutschen Geschäftsträgers.
Berlin , 18 . Okt . Von zuständiger Stelle wird über

den Schritt des deutschen Geschäftsträgers in Paris
beim französischen Ministerpräsidenten u . a . mitgeteilt!

Der deutsche Geschäftsträger in Paris hat bei seiner
Unterhaltung mit dem französischen Ministerpräsiden¬
ten im Anschluß an die früheren Besprechungen noch¬
mals eingehend die Auffassung der Reichsregierung
über die wertere Behandlung der allgemeinen Repara¬
tionsfrage dargelegt . Er hat mit Nachdruck darauf hin¬
gewiesen , baß die bisherige Methodd der Werhandlungen
zu einer völligen Zersplitterung , Ratlosigkeit und Un¬
tätigkeit im besetzten Gebiet geführt habe und daß
daher die von Deutschland gewünschten einheitlichen
Verhandlungen eine tatsächliche Notwendigkeit seien.
Auf anderem Wege werde sich das von Frankreich an¬
gestrebte Ziel , nämlich die Wiederherstellung des Zu¬
standes vor dem 11 . Januar 1923 , nicht erreichen las¬
sen . Als wichtigsten Punkt der von Regierung zu Re¬
gierung zu Serhandelnden Fragen hat der Geschäfts¬
träger die Frage der Koks - und Kohlenlieferungen
an Frankreich und Belgien hingestellt . Er hat dem
französischen Ministerpräsidenten dargelegt , Deutsch¬
land sei gegenwärtig schlechterdings außerstande , diese
Finanzierung seinerseits vorzunehmen , und hat im
Zusammenhang damit auf die außerordentlich gefähr¬
lichen Folgen hingewiesen , die sich ergeben würden,
wenn die Kohlenzechen die Arbeit zunächst wieder auf¬
nehmen , aber schon nach wenigen Tagen infolge man¬
gelnder Zahlungsmittel wieder aufgeden müßten . Nach¬
dem die Unterstützungszahlungen des Reiches einge¬
stellt worden seien , würden sich die Verhältnisse im
Ruhrgebiet binnen kürzester Zeit dahin zuspitzen, daß
680 000 Bergarbeiter mit ihren Familienangehörigen
ohne irgendwelche Substanzmittel dem Verhungern ge¬
genüberstehen und daß dazu noch Millionen Arbeiter
und Angestellte anderer Industrien dazu kämen , deren
Beschäftigung vollständig von dem regulären B ^ ' '
der Kohlenzechen abhänge . Die deutsche Rech-'
diese zwangsläufige Entwicklung klar ^
stehe ihr aber , wenn Frankreich ei
ablehne , machtlos gegenüber.

Der französische Minisrrpräsident
Antwort die Aufnahme von Regier»
gen über die Wiederaufnahme der Arbe
Erbtet r»te,orisch

Aus Sowjet -Sachsen.
In Sachsen spitzen sich die Verhandlung !,

dem Wehrkreiskommando IV und der sozia.
inunistischen Regierung Zeigner bedenklich
Landtag berührte der Ministerpräsident Zeh
Schreiben des Wehrkreiskommandeurs Generali
Müller an die Regierung über eine Rede , .
neuernannte Minister Böttcher am 13. Oktober in
zig gegen das Verbot der proletarischen Hundertsä ,

*
gehalten hat . In dem Schreiben heißt es u . a . .

Ich habe bisher bei allen meinen Maßnah
die Mitarbeit der Negierung als Voraussetzung
nommen . Ich bitte , daß mir bis zum 18 . Okto,.
11 Uhr vormittags unzweideutig von der säe
si -schen Regierung eine Erklärung ge
geben wird, ob das Gesamtministerium sich mV
der Rede des Ministerpräsidenten Böttcher dem Wort¬
laut oder dem Geist nach einverstanden erklärt , oder
ob sie gewillt ist , entgegen den Ausführungen des
Ministers Böttcher nack, meinen Anweisungen ril

yanveln . Für diesen Fall mutz rcy fordern , daß die
Regierung den Wortlaut dieser ihrer Erklärung ver¬
öffentlicht und mitteilt , welche Maßnahmen sie tref¬
fen will , um eine Wiederholung solcher Entgleisun¬
gen zu verhindern.
Ministerpräsident Dr . Zeigner erklärte dazu , er

erwarte von dem Landtag , daß er Verständnis für
ein derartiges Schreiben aufbringe . Die Regierung
sei nur dem Landtag nicht aber dem Wehrkreiskom¬
mando verantwortlich ^, Soll aber das Wehrkreiskom¬
mando sich von der sächsischen Regierung oder von
sächsischen Ministern anpöbeln lassen ? Soll es sich
gefallen lassen , daß man sich um das Verbot der pro¬
letarischen Hundertschaften nicht kümmert?

Bei solcher Lage wird der jetzt für Sachsen ernannte
Zivilkommissar — es ist der soz. Reichstagsabg.
M,eher - Zwickau — eine heikle Aufgabe haben.

Im Landtag nahm Ministerpräsident Dr . Zeig¬
ner zu dem „Ultimatum " des Generals Müller noch
ein zweitesmal das Wort. Er wies darauf hin,
daß die Verfassungswidrigen Zustände in Bayern
geduldet werden und griff die bayerische Regierung
scharf an.

Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt , daß das
Vorgehen des Generals Müller vom Wehrkreiskom¬
mando IV in vollem Einvernehmen mit dem
Reichspräsidenten , dem Reichskanzlerund
dem Reichswehrmim ist er erfolgt ist . Falls
der General bis heute mittag eine Antwort auf sein
Schreiben von der sächsischen Regierung nicht erhält,
wird er sich weitere Weisungen von der Reichsregierung
ernholen . Die von dem sächsischen Ministerpräsiden¬
ten in seiner gestrigen Landtagsredö aufgestellte Be¬
hauptung , daß Bayern wegen des Betriebsrätekon¬
gresses im Bezirk Dresden nach Berlin eine Note ge¬
sandt habe , wird von zuständiger Stelle als unrichtig
bezeichnet. In maßgebenden Kreisen der Reichsregie¬
rung bedauert man , daß eine solche Nachricht von
verantwortungsvoller Stelle ohn vorherige Prüfung
des Tatbestands weiter gegeben worden ist . Das Reichs¬
kabinett hat sich gestern mit der sächsischen Frage
befaßt . Die Reichsregierung sieht der Entwicklung der
Lage in Sachsen mit großer Ruhe entgegen.

Der unangenehme ReiMVehrminister.
Dresden , 18. Okt. Die Kommunisten haben im

Landtag einen Antrag eingebracht, die sächsische Regie¬
rung möge bei der Reichsregierung den Antrag stellen,
den Rücktritt des Rcichswehrministers Geßler zu
veranlassen.

Tas Reich und Sachsen.
Dresden , 18 . Okt . Ministerpräsident Dr . Zeia-

hat auf das am 17 . Oktober an ihn gerichtet
ben des Militärbefehlshabers im We^- '

welchem um eine unzweideutige "
sächsischen Gcsamtminiftern "" '
des Ministers Böttck -"
gebeten wurde , r-
Antwort
kreise- '
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genehmigt , das ; die deutschen Dienststellen Listen tu
t i doppelter A 'nsserttgnng mit den Personalien der zur

Arbeit bereiten deutschen Eisenbahner ausstellen . Mehr¬
fach wurde betont , daß nur rin kleiner Teil der
deutschen Eisenbahner mit der Wiedereinstel¬
lung rechnen dürfe , da beabsichtigt sei , zunächst über¬
haupt mir wenige Strecken dem Güterverkehr zuzu-
jii iren . Mit einer restlosen Einstellung sei unter kei¬
nen Umständen zu rechnen . Die Frage der Ausge¬
wi e s x n e n und in den Gefängnissen unterge-
irachten Eisenbahner wurde deshalb nicht mehr be¬
rührt , weit die Franzosen von vornherein jegliche
Aussprache darüber ablehnten und zwar,
weil die Frage von den oberen französischen Stellen
gelöst werden müsse.

Ber itu»s - -r über das Arbcitszeitgesetz.
»w lm , 18 . Okt . Der Sach Verstands g e nauS«

schuü der Koalitionsparteien, der im Reichs¬
tag mi den Regierungsvertretern zu Vorbesprechungen
iw er das Arb

'
eitsz eit lesetz zusammengetreten ist,

hat geKern seine Verhandlungen nicht beendet . Erne
Einigung über die grundlegenden Punkte ist dahin er¬
ziel worden , daß zur Steigerung und Verbilligung der
Produktion die bisherige gesetzliche Höchstdauer der Ar¬
beitszeit durch tarifliche Vereinbarungen oder bei
deren . Scheitern durch behördliche Maßnahmen ver¬
längert werden kann , und zwar ist in Aussicht ge¬
nommen , die Höchstdauer allgemein bis zu zehn Stun¬
den und im Bergbau und in sonstigen gesundheits¬
schädlichen Vurieben bis zp acht Stunden festzusetzen.

Schwere Zusammenstöße in Mannheim.
: -Z

- Mannheim , 18 . Okt . Tie Teuerungsunruhen dauer¬
est ; en gestern den ganzen Tag über an . Der Aufforderung

st H einer Betriebsräteversammlung zu einem 24stündigen Ge¬
ist st nerMreik hatte die Arbeiterschaft zu einem erhhcblichen
' ^ Teil Folge geleistet . Dadurch wurde die Gas - und
l Wasserbelieserung aufs empfindlichste gestört . Die Stra¬

ßenbahn verkehrte von 10 Uhr vormittags ab nicht mehr.
iJm Laufe des Tages kam es in verschiedenen Stadt¬
teilen zu Zusammenstößen mit der Polizei , die Plünde¬
rungen , wenn auch nicht Sachbeschädigungen , verhüten

' konnte Bei der Säuberung der Straße wurden zahlreich«
Personen verletzt . Leider haben die Unruhen auch wie-

' der mehrere Todesopfer gefordert , deren Zahlst sich noH
nicht genau feststellen läßt . Im Krankenhaus sind gestern
6 oder 6 Personen ihren Verletzungen erlegen . Weitere
Tote wurden in das Leichenhaus ei

'
ngeliefert . Unter den

Verwundeten befindet sich auch der Polizeihauptmann
Vaterodt . Nachmittags hatte das Bezirksamt durch öf¬
fentlichen Anschlag angekündigt , daß die Polizeistunde auf
9 Uhr abends festgesetzt ist . Außerdem wurde bekannt ge-
mcM , daß nach Par . 4 der Verordnung des Wehrkreis¬
kommandos Verbrechen , die sonst nrit Zuchthaus bedroht
sind , mit dem Tode bestraft werden und daß die Aufforde¬
rung zum Generalstreik und Bürgerkrieg unter die er¬
wähnten GesetzeSbefttMmuigen Mt.

Reparationskommission und belgischer Plan.
Paris , 18 . Okt . Am Mittwoch hat sich die Repa¬

rationskommission unter dem Vorsitz Barthous ver¬
sammelt und hat von den belgischen Sachverständigen-
Arbeiten Kenntnis genommen . Diese Arbeiten sehen
bekanntlich 3 Maßnahmen vor : 1 . Verpachtung der
deutschen Eisenbahnen, wodurch Belgien eine
Jahreseinnahme von 1 Milliarde Goldmark erzielt,
2 . Verpachtung der Verbraucher - Mono¬
pole auf Tabak , Bier , Schaumwein , Zucker , Streich¬
hölzer usw . , die einen Jahresertrag von I1/2 Milliar¬
den Goldmark abwerfen, 3 . Kohlenlieferungen
im Mindestbetrag von 340 Millionen Goldmark.

O .O . Ter neu « Erzeugerpreis fiir Milch beträgt fstW
idle Zeit vom Freitag , 19 . bis einschl . Dienstag , 23.
Oktober 1923 ftir 1 Liter frei Sammelstelle 100 Mil¬
lionen Mk . -- 5,1 Goldpfennige , in Stuttgart im
Kleinhandel demnach mindestens 200 Millionen Mk.

— Kein Zahlungsaufschub bei der Betriebsstener.
Wie einer neueren Nundverfügung des Reichsfinanz¬
ministers zu entnehmen ist , besteht bei der Betriebs¬
steuer nicht die Möglichkeit , die Abgabe an einenl
dem Abgabepflichtigen passend erscheinenden Termin
während des laufenden Monats wertbeständig zu be- i
zahlen . Die Abgabe muß vielmehr pünktlich an dem i
jeweiligen Fälligkeitstag ( 5 . , 15 . und 25 . eines jeden ^
Monats ) bei Meidung des gesetzlichen Zuschlags von ?
400 v . H . des Rückstandes für jeden angefangenen :
halben Monat entrichtet werden.

— Für andere zur Warnung . In einem Orte des
ß Kreises Osthavelland wurde der dortige Domänenpäch-
° ter wegen Preistreiberei mit Kartoffeln zu sechs Wo-
^ chen Gefängnis und Einziehung von hundert Zentnern
s Kartoffeln verurteilt . Der Domänenpächter hatte 2,50
z Golvmark für den Zentner Kartoffeln gefordert und
r damit den amtlichen Preis um etwa das Dreifache
: übersordert . Es wurde ferner festgestellt , daß Ver-
z kaufe gegen Annahme von Dollarscheinen durch die
1 Frau des Domänenpächters getätigt wurden . Diese
i Scheine wurde durch die Staatsanwaltschaft beschlag-
j nahmt und die Frau des Domänenpächters zu 200
z Milliarden Geldstrafe verurteilt.

, — Die neue Reichsindexziffer . Die Reichsindexzis-
s fer für die Lebenshaltungskosten (Ernährung , Woh¬

nung , Heizung , Beleuchtung und Bekleidung ) stellte
sich nach den Feststellungen des Stat . Reichsamtes
für den 15 . Okt . auf das691,9millionenfache der Vor¬
kriegszeit . Die Steigerung gegenüber der Vorwoche
( 109,1 Millionen ) beträgt 534,2 v . H.

— Landwirtschaftlicher Lohntarif . Die letzten Ver¬
handlungen für den landw . Lohntarif haben Spitzen¬
löhne ergeben , die weit über den Jndustrielöhnen ste¬
hen , vollends wenn man berücksichtigt , daß die Land¬
wirtschaft noch volle '

Arbeitszeit hat , während die In¬
dustrie größtenteils zur Kurzarbeit überging . Die vom
14 . bis 20 . Oktober festgesetzten Landarbeiterlöhne ent¬
sprechen den Gehältern für höhere Staatsbeamte der
Gruppe 10 mit zehn Dienstjahren . Der Stundenlohn
eines Landarbeiters beträgt in dieser Woche 152 Mil¬
lionen ohne Verpflegung , somit bet 9stündiger Arbeits¬
zeit einschließlich der Deputabfindung ein Tagesver¬
dienst von 1358 Millionen -1- 25 °/o - - 1950 Millionen.

— Wieder nene Bierpreise . Der Württ . Brauerei¬
verband hat mit Gültigkeit ab 19 . Okt . die Bierpreiss
wie folgt festgesetzt : lOprozentigss Lagerbier das Glas
zu 0,3 Liter mindestens 125 Millionen ; die Flasch«
zu 0,5 Ltr . im Wiederverkauf über die Straße 220
Mill . , die Flasche zu 0,7 L «r . im Wiederverkauf über
die Straße 290 Mill . Spezicubier : das Glas zu 0,3 Ltr . .
150 Mill . ; die Flasche zu 0,6 Ltr . im Wiederverkauf
über die Straße 300 Mill . . ,.

)( 18. OU . (Gemrinderai . ) Der Geweiuderat
nimmt Kesntni» von den Angeboten auf Langholz und er¬
teilt be» Zuschlag an die Firma Gebrüder Theurer, Nagold.
Lar städtische Forstamt erhält die Genehmigung zur Be¬
schaffung von Kulturpflanzen . Für die Mütterabende in
der Kinderschule wird ans rin Gesuch der Kioderschwestern
Heizung und Beleuchtung genehmigt. Der Vorsitzendebringt
dar Gutachten über den Stand der Pumpwerk» im Schwan-
dorfer Tal zur Verlesung . Die Regelungder Tarifbelohuung
der städtischen Arbeiter ist dem Schlichtungsaukschuß über¬
geben worden . Au Stell« des Böllerscht. hrus bei Beerdigung
non Kriegsteilnehmern soll den Hinterbliebenen künftig eine
Ehrengabe seitens der Stadt gereicht werden. An den Au-

Drr Milchpreis wird künftig halbwöchentlich neu festgesetzt
und beträgt jetzt 100 Millionen Mk. pro Liter. Wohnungr-
sochen und verschiedene kleinere Fragen werden noch erledigt.

' N» ,l », 18. Okt . (Vom VezirkSrat.) Am 1 « . dr.
fand eine Bezlrkrratsfitzung statt, bei welcher eine Mitteilung
d- r Postverwaltung vorlag, nach welcher die Kraftlinie
Altensteig — Dornstetten eingeschränkt werden muß
und zwar die Strecke Lltrusteig — Pfalzgrafenweiler auf eine
Imalige, die Strecke Pfalzgrasenweiler — Dornstettenaufein«
Lnralige Fahrt. Auf der Strecke Altensteig — Pfalzgrafen-
weiler fällt die Vormittagsfahrt weg, auf der Strecke Pfalz-
grafenweilrr — Dornstrtten die Frühfahrt . — O .- A .- Bau¬
meisterSchleicher kann auf einen L5jährigen Dienst
alr Oberamts -Baumeistrr in Nagold zurückblickeu. Nur diesem
Anlaß sprach ihm Oberamtmann Münz bei der Sitzung An¬
erkennung und Dank für seine dem Bezirk gewidmeten treuen
Dienste aur . Nach der Sitzung fand noch eine besonder«
Feier in der Post statt.

Stuttgart , 18 . Okt . (Neue Preise für Gas)
und Elektrizität . ) Es kostet am 18 . Oktober ein
Gutschein für 1 Kbm . Gas 13 Goldpfennig , für einer
Kilowattstunde Strom 40 Goldpfcnnig , am 19 . Okt . 14
bzw . 43 , am 20 . Okt . 15 bzw . 46 , am 22 . Okt . 1k>
bzw . 50 Goldpfennig . Der Papiermarkpreis der Gut¬
scheine errechnet sich aus diesen Gutscheinen , multipli¬
ziert mit dem mittleren Goldmarkkurs des vorastgegange-
nen Tages.

Die teure Straßenbahn. Von Freitag ab
ostet, trotzdem der Mindestfahrpreis sofort auf 200 Mil¬

lionen festgesetzt werden müßte , die Fahrt bis zu zwei
Teilstrecken „ nur " 100 Millionen Mark , bis zu vier
Teilstrecken 150 - und 200 Millionen für mehr als vier
Teilstrecken . Ab Dienstag , 23 . Okt . , kostet dann die Fahrt«
150 , 200 , 250 Millionen Mark.

dp . Evang . sozialer Kongreß. Unter dem
Vorsitz von Stadtpfarrer Völter -Wildbcrg beschäftigte
sich die württ . evang . soziale Vereinigung im Herzog
Christovh mit dem Plan einer Tagung , die in der Pfingstz-
ivoche 1924 in Neutlin gen stattfinden soll . Der Kir-
chengemcinderat in Reutlingen billigte einstimmig den
Plan und ein Ortsausschuss hat die Vorbereitungen
bereits kraftvoll in die Hand genommen.

Streik der Artisten. Die Artisten in den Stutt¬
garter Kabaretts sind wegen Lohnstreitigkeiten in den
Streik getreten . Sie haben den Schlichtungsausschuß
an gerufen.

Cleebronn , OA. Brackenheim , 18 . Okt. (Kirchen¬
einbruch .) Diebe drangen durch ein Fenster in das
.Kirchlein und die Sakristei auf dem Michaelsberg ein.
Durch ein Geräusch wurde der Pfarrer aufmerksam und
sah auch zwei Diebe über die Mauer entfliehen . Eine
nrit vielen Milliarden bewertete Monstranz und einen
Speisekelch hatten die Diebe bereits erbeutet und auf der
Friedhofmauer niedergelegt , wo sie nachher aufgefunden
wurden.

Schwenningen , 18 . Okt. (Aus dem Zug ge¬
fallen . ) Eine in Villingen beschäftigte 15 Jahre alte
Arbeiterin aus Donaueschingen hielt frch bei der Heim¬
fahrt aur der Plattform des Eisenbahhnwagens auf
und fiel rücklings ans dem Zug . Sie schlug mit dem Kopf
auf das Nebengeleise auf und erlitt so schlvere Verletzun¬
gen , daß sie im Krankenhaus verstarb.

Leutkirch , 18 . Okt . ( Ein ehrlicher Mann . ) Ein «,
Bauersfrau von Seibranr verlor ihre Handtasche , in dev

rrselk » «» ».
Er Gibt keine »»biegsameren und härteren Mens chen, alr

die immer mit vetrachtnng ihrer Unglücks beschäftigt sind.

Das lockende kicht.
Noma« vsn Erich Eben stein.

(7) ( Nachdruck verbeten.)

^ Jhm ist gar nicht recht extra . Schier krank fühlt er
W Er hat wenig getrunken und doch überkommt «S

jetzt wie Katzenjammer . In diesen letzten Wochen
nicht viel zum Nachdenken gekommen , aber nun

^ gut wie vorüber ist, steigt ihn : mancherlei in
^ das wie schwere Sorge aussicht.

Me Heu von der Grabenwiese war verloren,
Avon Martinas Erbteil hatte er gegen eins
uf dLn Hbf beim Juden aufnehmen , die ander«

^
'reiben lassen müssen . Der Schwieger aus der«

'
Dk -lßch nichts ^ ach und half die Sache ordnen,

j ^ § ^ AM ^ Ha^ xWk ^ Vater Hofmeister vom 'St . LornH » -
neuen Schulden zu machen , smr-
-Stifb die Grabenwiese und de»
^ Licklgraben zu verkaufen . Man

tzlen, denn die besten Gründe
äme ein Keil mitten im a«K-

» er Bauer kurzweg zurckich-
ich her von meiner^

Ht schonen die hundert Jahre' ' '
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Gregor hat keine Freude zur Landwirtschaft , das wißt
ihr so gut wie wir alle in Lorenzen . Was dann ?"

„ Bleibt alleweil noch der Hans . Der kann tüchtig
schaffen und hängt am Hof just so wie ich .

"

„ Bah — wie könnte er ihn denn halten , wenn schon
Schulden darauf sind und er die drei Geschwister aus¬
zahlen soll ?"

„Sie werden ihm schon Zeit lassen . Auch die Gläu¬
biger . Im Notfall kann ihm allemal die Martina bei¬
springen . Ist ja eine reiche Frau dann !"

„Verlaßt euch nicht zu fest auf irdische Güter , Lex-
bäuer ! Noch weniger auf die Hilfe der Freundschaft .

"

„ Hergeben tu ich einmal nichts , Hochwürden . Nix für
ungut — aber das könnt ich frei nit verantworten!
Und der Wald gar — das ist meine ganze Freud !"

„ Besser wär ' s heut ein Stück , als morgen etwa das
Ganze ! Aber tut , wie ihr wollt , Lexbauer .

"
Jetzt in der Stille dieses Winkels abseits vom Tanz-

saal geht die Sache dein Lexbauern wieder im Kopf
herum . - Wenn er doch hätte was verkaufen sollen , an¬
statt neue Schulden zu machen?

„Borgen macht Sorgen "
, hat sein seliger Vater immer

gesagt , und schuldenfrei hat der Sohn den Hof über¬
nommen . Schuldenfrei ist er lang nimmer.

Er grübelt , wie das alles so hat kommen könnm , wo
er doch jahraus jahrein arbeitet wie der letzte Knecht?
Tie Worte des Groß -Reicher fallen ihm ein . „ Sie haust
euch alle um den Hof . . .

"
Nein , nein , das war ' s nit . Tie Stanzi weiß schon,

was sie tut , und arbeitet ja auch . Ein bissel Freud muH
jeder Mensch haben . Die ihre ist halt , zu zeigen , daß
sie was Besseres ist als die anderen Weiber von Sb

Karenzen . Eher sind ' s die Kinder —.
Daß der Gregor keine Freud zur Wirtschaft hat , selb

ist ^ chon ein Elend.
Anderswo ersparen halt die Kinder das Gesinde . Am

Lexbauerhof kosten sie Geld . Beispielsweise die Liefe!
was die jetzt für ibc Gewand braucht — ganz

« herrisch " zieht sie sich an . .

Ter Bauer seufzt . Dann steht er auf und wirft eine » !
Blick in den Tanzsaal . Richtig tanzt der Gregor wieder!
mit der Kellnerin?

Und was ihm die schwarze glutäugige Dirn für Augenj
macht ! Wird doch etwa nit richtig sein , was ihm der!
Jäger - Ertl vorher zugeflüstert hat : „ Kannst bald wieder!
'n Bieter umschicken, Lexbauer . Dein Nettester will ja,
wie sie sagen , die Ploni heiraten und ein Fuhrwerkge - '

schüft in Lorenzen anftun .
"

„ Um Gottes Willen , das wird mir der Bub doch nit
im Ernst im Sinn haben ?" denkt der Bauer beklommen.

In diesem Augenblick tritt die Bäurin zu ihm u»8
flschelt aufgeregt : „ Na , schön ist' s , Bater , gelt ? Un8
am die Liefe ! ist dir ein Angehen — da schau dir nnr
an , wie der Metzger Melzer , der alten Wörlin ihr
Zchwestersohn , ihr nit von der Seiten geht ? Das wär
halt einer für sie , wann er ' s ernst im Sinn hätt . .

„ Nein , nein !" fährt der Bauer hastig auf . „ Beikeib
ait . Eine zweite nit. . . .

" eine dunkle Angst beherrscht
ihn , Unruhe spiegelt sich in seinen Zügen . Die Bäurin
schaut verwundert in sein schmales durchfurchtes Gesicht.

„ Was hast denn , Vater ? Ter Daniel Melzer ist auch!
ein einzig Kind und sein Geschäft soll eine Goldgruben
sein !"

„ Aber ich! will ' s nit ! Ich leid ' s nit . Alkzwei in die«
Stadt — beileib nit ! Sie soll eine rechtschaffene Bäurin
werden , wie du , wie meine Mutter selig war . Schau/
ist doch schön da Heraußen bei uns , wenn man auf sein'
eigenen Boden steht und jed ' s Graserl einen freut un !L
jed ' s Bäuml , das drauf blüht . Seil kennen die Stadt - ,
reut nit , wie ' s ist, wann ' s Getreid aufschießt und die!
Wiesen in der Blüh stehen und nachher alles so kleinweis«
ins Reifen kommt . Weißt , Stanzi , mannigsmal denk
ich : wie eine giftig umschleichende Krankheit ist' s , daß
alles , was jung und g esund ist, in die Atadt 'nein will .

"
Tie Bäurin hat nicht viel hingehört . Alleweil singt

er ihr das Lied vor . Langweilig ist' s . Und schier zm»
Lachen , wenn eins gar kein Sinn für ' n Fortschritt mW
's Vorwärtskommen bat . . . "

(Fortsetzung folgt.)



^ sm zusicherte.
Ravensburg , 18 . Okt. (Kartoffeln nachGold-

ma rk .) Um eine rasche und ausreichende Versorgung
ocr Bevösirrung m'it Kartoffeln zu erzielen , hat sich das
Stadischulthcißenamt entschlossen , für den Zentner guter,
gesunder und sorgfältig verlesener Speisekartoffeln dem

Anlieferer einen .
'
Zentnerpreis von 21/2

' Goldmark aus¬

zubezahlen . Mir die Zufuhr wird ein entsprechender
Zuschlag gewährt , der sich nach ! der EntfernMg richtet.

L-.
Schwäbische Chronik.

Am Stellwerk Nr . 17 auf der Markung Lustnau
wurde in der Nacht zum Sonnetag ein Telegraphen-
Slpparat gestohlen , der heute einen Wert von 150 Mil¬
liarden darstellt.

Ter 20jährige Landwirtssohn Hermann Kaiser von

Fasbach (bei Crailsheim ) , der tags zuvor eine Jagd¬
karte sich gelöst hatte , wurde auf dem Anstand erschos¬
sen anfgefunden . Es liegt vermutlich eine Unvorsichtig¬
keit des Getöteten vor.

Ir : Stuttgart kostet jetzt ein Wecken 18 Millionen,
ein Kilo markenfreies Schwarzbrot 300 , Weißbrot 350
Millionen . Der Zentner Braunkohlenbriketts 2,67 Gold¬
mark ---- mehr als 4 Milliarden . — Die Handelsangestell¬
ten erhalten das siebenfache des letzten Wochengehalts,
ein 26jähriger B -Kaufmann also 24,3 Milliarden.

In Fellbach wurde durch Weihbischof Dr . Sproll
die neue katholische Kirche eingeweiht.

In Beihingen a . N . kam der 41 Jahre alte Fuhr¬
mann Hassel von Stuttgart beim Besteigen eines Wein¬

fuhrwerks unter den Wagen , wurde überfahren und ge¬
tötet.

InEllwangen wurde ein Stadttaglöhner von einem

Fuhrwerk angefahren und so schwer verletzt , daß er starb.

Aus dem Gerichtssaal.
Stuttgart , 18 . Okt . (Schwurgericht . ) Vor dem

Schwurgericht hatte sich eine 23jährige Spülerin von

Wangen ,wohnhaft hier , wegen Kindstötung zu verant¬
worten . Die Angeklagte war wegen Blutschande schon zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt worden . Das betref¬

fende uneheliche Kind hat die Beschuldigte dadurch ums
Leben gebracht , daß sie es laut Anklage mit Kissen er¬

stickte . Die Geschworenen erkannten nur auf fahrlässige
Tötung Das Urteil lautete nur auf 1 Monat Gefängnis.

Mm , 18 . Okt . (Strafkammer .) Die Strafkam¬
mer verhandelt zurzeit gegen 23 Angeklagte , die bei der

Schlägerei beteiligt waren , die sich am 24 . Juni im

.„Hohentwiel " abspielle zwischen bayerischen Reichswehr-
soldaten und sozialdemokratischen Gästen , die nicht dul¬
den wollten , daß jene das Nationallied der Marine san¬

gen . Der Beleidigung , Körperverletzung und des Haus¬
friedensbruchs angeklagt sind zwölf Zivilpersonen und

elf Reichswehrangehörige . Eine große Anzahl von Zeugen
wird vernommen.

Ehehumor in Grabschristen.
„Mein Weib liegt hier in TodeS Arm. Ich bitü Dich,

laß sie liegen ; solch ' eine Nebenbuhlerschaft ertrag' ich mit
Vergnügen ."

„Hier rnht in stiller GrabeSnacht ein zärtlich Weib
«ms von dem Kummer, Not und Leiden , die sie , getreu bi»
zum Verscheiden, viele Jahre lang dein besten Mann —

gemacht."

Frankfurt 8778000000 G . 8822250000 Br.
1 Goldmark - 1843 000 SV « ( 1 309 523 809 ) Papiermark

Amtk . Berliner Devisenkurse b. Tonnerstag , 18 . Okt . :
Amsterdam 3199 980 000 G . , 3 216 020 000 Br.
Brüssel 422 940 000 G - , 425 060 000 Br.
Christiania 1 264 830 000 G . , 1 271 170 000 Br.
Kopenhagen 1 432 410 000 G . , 1 439 590 Br.
Stockholm 2154 600 000 G - , 2165 400 000 Br.
Schweiz 1 464 330 000 G . , 1 471670 000 Br.
Italien 371070 000 G . , 372 930 000 Br.
Paris 490 770 000 G . , 493 230 000 Br.
Spanien 1103 235 000 G . , 1 108 765 000 Br.
London 36 907 600 000 G . , 37 092 500 000 Br.
Deutsch -Oesterreich 115 710 G . , 116 290 Br.
Prag 243 390 000 G . , 244 610 000 Br.
Buenos Aires 2 669 310 000 G . , 2 682 690 000 Br.
Gotdanleihe 8 000 000 000.
Dollarschatzanweisungen 8 500 000 000.

Wirtschaftszahlcn vom Tonnerstag:
Goldzollaufgeld ( 20 .- 23 . Okt .) 93 599 999 900 V. H.

Silberankaufspreis 400millionLnfach.
Lebenshaltungsindex (15 . Okt .) 691,Millionenfach.
Lebensmittel (Großhandel ) 838millionenfach.
Stuttgarter Index (17 . Okt .) 721 192 500sach.
Großhandelsindex 1,093lnillionenfach.
Einfuhrwarenindex 1525millionensach.
Jnlandswarenindex 1006millionenfach.
Jndustriestoffe 1570millionenfach.
Personenverkehrsindex (ab 18 . Okt .) 600 Millionen.
Güterverkehrsindex (ab 18 . Okt .) 1000 Millionen.
Goldumrechnungssatz f . Steuern ( 20 ./23 .) 936 Mill.

Buchhändlerschlüsselzahl (17 . Okt .) 1300 Millionen.

BuchdruckerfchOlsielzahl (13 . Okt .) 35000000.
Zeitungsanzeigenschlüsselzahl (13 ./19 .) 600 000.

Tie amtliche Grotzhandelsindexzisfer . Das Niveau

der Großhandelspreise hat sich in der Zeit vom 9 . bis

16 . Oktober nach den Berechnungen des Stat . Reichs¬
amtes um 255,4 v . H . auf das 1093millionenfache des

Friedensstandes geboben.
Allgäuer Butter - und Käsebörse , 17 . Okt . Preise in

Millionen Mk . je Pfd . : Butter 650 —1000 , grüner
Weichkäse 70- 150 , konsumreifer Weichkäse 150 - 175.
konsumreifer Allgäuer Rundkäse 350 — 480.

Nürnberger Hopfendericht . Der Bedarf , der zum
großen Teil für Auslandszwecke bestimmt ist , erachtet
sich fast ausnahmslos ans gutfarbige und prima Hop¬
fen , deren Preis von etwa 72 Milliarden aus etwa
225 Milliarden in die Höhe ging . Gelbe und geringere
Hopfen kamen nur wenig zum Verkauf . In den letzten
Tagen waren diese mit 150 —170 Milliarden pro Dop¬
pelzentner gehandelt . Die letzt genannten Preise betru¬
gen für fränkische Landhopfen 170 — 210 Milliarden,
für Hallertauer mit und ohne Siegel 190 —225.

Tettnang , 18 . Okt . Der Einkauf ging ruhig vor
sich zu Preisen von 140 —170 Milliarden.

DO . Stuttgart , 18 . Okt . Dem Schlachtvieh-
markt am Donnerstag waren zugetrieben : 40 Ochsen,
23 Bullen , 103 Jungbullen , 82 Jungrinder , 122 Kühe,
223 Kälber , 67 Schweine , 78 Schafe , 1 Ziege . Ver¬
lauf des Marktes : sehr lebhaft ; bei schwacher Zufuhr
alles verkauft . Preis für 1 Pfund Lebendgewicht , in
Millionen Mk . : Ochsen erste Qualität 420 —450 , zweite
340 —400 , Bullen erste 420 —440 , zweite 360 — 400,
Jungrindem erste 425 —460 , zweite 380 —400 , dritte
340 —370 , Kühe erste 365 —390 , zweite 330 — 360 , dritte
290 — 320 , Kälber erste 480 , zweite 400 —420 , Schweine
erste 900 —950 , zweite 850 —880 , dritte 800 — 8850,
Hammel (geschl .) 700 , Schafe (geschl . 600 —650.

Wrilderstadt , 18 . Okt . Auf dem Schweine markt
wurde für erste Sorte gut genährte Schweine 25 — 28,
zweit ? 20- 22 Milliarden Mk . das Paar bezahlt.

400 . Kalbest : 420 — 500 , Jungrinder und einjährige
Rinder 76 —180 , Mut -erschweino 48 , Milchschweine 4

f lös 10 Milliarden Mk . Ter Handel war flau.
-s StnLtLKrter Mcwftpreife vom 18 . Okt . Auf dem
! Obst groß mar kt wurden für beste Aepfel bis zu
j RIO Millionen für ein Pfd . verlangt , für über und
L über mackige Schü telware 60 —80 , Zwetschgen 70—80,
L Trauben 150 — 180 , Quitten 70 — 90 , Tomaten 70 bis
S 80 , grüne 40 . Gemüsegroßmarkt: Kraut 35 bis
E 40 , Rotkraut 60 —70 , Köhl 55—60 , gelbe Rüben 35
i ois 50 , rote Rüben 40 , Spinat 70 — 80 , Mangold 50
j bis 55 , Winterkohl 30 - 40 , Zwiebeln 50 das Pfd ..
! Salatgurken je nach Größe 15 —80 , Kopfsalat 6—20,
j Endivie 10—30 , Kohftäble 8— 20 , Rettiche 5— 15 , Blu-
r menkohl mittlere Größe 30 —80 , beste Ware bis 150,
Z Rosenkohl 28—40 Mill . das St . Fett: Schweine¬

schmalz 1209 - 1400 , Margarine 850 —1160 , Schmelz-
i Margarine 1000 —1200 , Kokosfett 850 — 1150 , Palinin
^ 1000 —1200 , Rinderfett 800 , Speisefett 800 —900 das
r Kfd . Käse: Schweizer 150 , Tilsiter 140 , Edamer 200,

Rahm 120 , Backstein 90 Mill . die 100 Gramm . Son¬
stiger Küchenbedarf : Mehl 200 , Grieß 280 , Teigwa¬
ren 450 —750 , Häberflocken 200 , Reis 350 — 390 , Erb¬
sen 380 , Bohnen 380 , Linsen 420 . Kartoffeln wa¬
ren heute nicht zugeführt.

D .O . Stuttgarter LandeHproduktcnbörsc , 18 . Okt . Bei
einem Goldmarkkurs von 1 943 000 000 wurde für einen!
Doppelzentner in Milliarden Mk . erlöst : Weizen 22
bis 24 gleich 11,83 Goldrnark , Gerste 18— 20 gleich
9,77 GM . , Roggen 20 - 22 gleich 10,88 GM . , Habe«
15 - 17 gleich 8,23 GM . , Weizenmehl 46—50 gleich
24,70 GM . , Brotmehl 42 —45 gleich 22,38 GM . , Kleie
7— 8 gleich 3,84 GM-

Karlsruhe ? Börse , 17 . Oft . Man hörte folgendh
Preise : Weizen 20 — 21 , Roggen 17 —18 , Gerste 15 bi«
16 , Haber 14— 15 , Weizenmehl nominell 35 , zweit»
händig 31,32 (bei sofortiger Usbernahme und B^
zahlung ) , Roggenmehl zweithändig 25 , Kleie 6—6V-,

j Trockenschnitzel ohne Sack 6 , Ma -zkeime und Biertre-
i ber ohne Sack 7 , alles in Milliarden per 100 Kik»
i Frachtparität Karlsruhe , bei Mehl und Mühlenfabrika-
s ten ab Mühle . Kolonialwaren: Tee mittel 7,90
! bis 8,60 Goldmark , gut 8,80 — 9,60 und fein 9,80 bis
i 12,40 per Kilo verzollt . Heutiger Zollsatz per Kilo
? 2 378 000 D-Mark . Kaffee roh Santos 3,60 Goldmark,
, gewaschen 4,40 und gebrannt 3,70 —5,70 per Kilo der-
! zollt . Zoll 1 404 000 D-Mark per Kilo . Schweinefett
i 1,85 , Salatöl 1,35 , Burmarsis 0,44 , Weiße Perlboh-
j nen 0,65 , gespaltene Erbsen 0,55 , russische Linsen 1,10

Goldmark per Kilo.
j Goldmarkpreise am württ . Holzmarkte . Die württ.
r Staatsforstverwaltung hat ab 1 . Okt . als erste südd.
i Verwaltung nunmehr den , Verkauf ihrer Nutzhvlzbe«
, stände in Goldmarkwährung eingeführt . Die ZcchlnngS-
j frist wurde dabei auf 14 Tage sestgelegt und vom
! 15 . Tage ab werden 6 Prozent Goldzinsen berechnet.
- Die Umrechnung geschieht über den Dollar in Pavier«

mark . Der Kauf nach Festmark brachte eine ansehn¬
liche Hebung des Preisniveaus mit sich . In den mei¬
sten Fällen sind die Goldmarktaxen nicht nur erreicht,
sondern sogar überschritten worden . Man sah Re¬
sultate , die bis zu 120 Prozent der Taxen gingen , was

;ho"etwa folgende Preisbildung ergab : Nadellangholz erste. ^ zweite 30 , dritte 27Vs , vierte 2N/7 , fünfteKlasse 32 -/2
und sechste IM Goldmark je Kbm . ab Wald.

Mutmaßliche » Wetter.
Der Hochdruck über dem südwestlichen Deutschland hat

«sch wrtler zugrnommrn, während im Nordwesten eia neuer
Ried,»druck sich anküudigt. Für SamStag ist daher heilere»,
trockenes , tagsüber milder Wetter zu erwarten.

. Für dl« Schrtfftettung oerantwortlich : Ludwig Lank.

Bekanntmachungen.
Kaminfegergedühre « .

Di« Gebühren der Kaminfeger werden mit Wirkung vom
16 . Oktober 1923 an bi» auf Weiterer auf das ^ Mil¬
lionenfache der Festsetzung vom 1 . Juli 1919 (StaatSan-
zelger Nr . 248, 1981 ) bestimmt. Umsatzsteuer darf noch be¬
sonder» angerechnet werden.

Nagold, de» 18 . Olt . 1933 . Obersmt : Münz.

WDMWUVttMllldell
AuS den schiff« sckastlchen Walddistr k-en Schramberg-

Halde, Schrämt-«" g»bene und Hornwald werden am Freitag,
de» » V. VS . Mt », etwa Svv Gier 1a« »e« e Bren » .
rinde« in kleineres Losen im Gaflhos zum Friedrichshof in
Ksrbach vorm . l0 ' /„ Uhr beginnend, der öffentlichen Ber-
strigeruug anSgesktzt .

Aichelberg.
Die Gemeinde verkauft am SV . Oktober ISSS , « ach-

mittag - L Uhr auf dem Rathaus

soFeftmeter
Langholz

( Tannen)
reg,« Bezahlung in Goldmark.

Der Gemeinderat.

^ antkarlsn --Albums
ompkebtt in sskSaer ^usvskl äie

rr . Utsksr 'sntlv UrrckdaruLrmg -Utovstvig

Heber Bauer vnd Arbeiter
spricht am Gvnntag » « achmirtsg » S Uhr i« Ge-
mrindehans H « r Sekreiär Gprmger vom Es . Noikt-
bund Stuttgart . — Hiezu ergeht freundliche Einladung.
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^ ^ Hsnslvig . ^
L kür Touristen auch ckü^er smpkekle icd L
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s Medriierrlierleete.
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4 8MMtöcks. kisvdWMMi . krMrredes
» und sonstige

r VMttr»«rrSzt»M-keM8tsM.
l Ooreur Our jr., « .

Iirserals
für die morgige Samstagnummer
bitten wir m»gl. frühzeitig, größere

schon heute, auszugeben.

Bekanntmachung.
Der GoldumrechnuagSsatz für di« Laudabgabe nnd

Reichssteurru beträgt vom 30 . bis 33 . Oktober einschließlich
» ss ooovoo « k.

Al ten steig, den 18 . Oktober 1933.
Hiuarrzamt : I . B . Belz, Obersteuerinspektor.

Zwerenberg.
Die Gemeinde verkauft am DtenStag , de» GS . Okt .,

nachmittag - 8 Uhr

Ä- W Um.
I .—V . Kl. auf dem Rathau» im Submisstourweg . Zusage
Vorbehalten.

Gemeinderat.

Druckarbsilvu
mr pkivoton. geucktSLoireu
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All« im Jahre 1883 geborenen Minner u. Ara««» ,
Fünglinge u. Jungfrau«», sowie deren Areund« «nd
Freundinnen von nah und fern « erde» hiemit auf

Ganrstag , der» «0 . d»., abend- 8 Uhr
zu einer gemütliche» Unterhaltung in dar Gasthan-
z«r Krone freundl. eingeladen.

Mehrere 4 « er.

e»«s »s«s »«s »s«s »«s »o«s >«s »«n
Statt Karten!

Gimneersfeld.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freuude und Be¬

kannte zu unserer am
Kirchweihmout«, , de« »K. Okteder LSSS

i« Gasthof znm Unker
stattfiadenden Hochzeitrseier freundlichst einzuladen

Oegründei 1863

HrWe «er»
Lochte» der

Michael Kern , Oberholz-
Hauer hier

Kirchgang «« LLUhr

SktS HW
Sohn der

Gsttlied Rap- , Schmied-
meist «» hier.

in Gi« « er- feld.

« -«» -»er. ^
Zu unserer am

Kirch » eih« o»t«g , de» » H. Sktohrr W
stattfiadenden

-kirchlichen Trauung A
laden ein ^

Sll««el Aichele j BirSHrselsH»ttl- V
Kirchgang L» Uhr. ^

U-L-rderg.

Zur Schultheißenwahl!
Jetzt, bei der kommenden Schulzenwahl
Steht 's Publikum in großer Qual.
Es wählet hin , es wählet her,
Wer diesmal wohl der Beste wär' !
Bald hört man links , bald hört man rechts
Für mei' Partie wär der ganz recht. —

Ich will Euch zwar nicht bringen draus
Doch sage ich

's Euch frei heraus:
Wählt Ihr den Mann, der bis daher
Das Amt geleitet (zwar nicht aus Ehr') ;
Doch weil als Fachmann er erprobt,
Traf ihn zum zweitenmal das Los.
Ihr alle andern steht zurück,
Bis Euch einst auch trifft dieses Glück.
Es ist von uns nicht so gemeint,
Als ob Euch diese Ehr nicht sei eingeräumt.
Es kommt der Rang einst auch an Euch.
Deshalb seid einig, wählet gleich
und machet keine Bubenstreich,
Uebt Vorsicht dann beim Zettelschreiben,
Tut alles and 're von Euch weisen.
Schreibt Christa« « eppler , senior!
Das ist der rechte Gidion.

Lcke 1urnksll68trsüs

Orösstes KsukdkM8 äss 8ckvainvslde8 kür
Aksnukskturvarsu -, Legleituug -, Wäscds --

uuü^ u88teuem

k
.

0
.

verMsrüt
krMeintM i ->

80ll»1ag 8 8t«t8 g«8(Kl088.

I^eu ergänztes I,zger mit letzte n bleulieiten ia sllen -^dlei lunZeii
All «MM W . « id W« !« M! Ilkil,

Wäscke kür Damen , Herren, Kinder und 8üuglings, 8ckür26a. Korsetts , Irikotagsn,
8trümpke, Socken , lisndsckuks.

kerlige Letten , Setlbarckent , ölstratten uncl Orelle , Lsttstsiisn, Ns88ing Stangen,
8attlervolls, Lsttkedsrn.

Rodenteppicke, (Linoleum , ?lü8ck , (Vxmln8tsr und Kolro8), blukerstokks , Ssttvor-
lagen , <üks !86longu6d66ksn.

NSrnävilklanstl - ?6l2pitzu6 , V6l886 ^Vü8ekstueds , 6stt26UA, OÄlNÄ8t
lislk ^eug, l 'skeltücder, 8erviettsn , Nsndtücker , Leitücker , Vorkangstokke . ,

8ckvabentuck , Wollgarn , Landarbeiten , Kur^varsn , 8pitren , Kükkader, Webgarn.
Lerrenan^ugstokke, Ol8ter8tokke, Velour de lains , Nsntelstokks, L-susck8tokks , 8amte.

Krimmer, ^strackan, vamenklsilerstoiko , Qadardins , Onsviot , Looslino,
Kieidsr^eugis.

Uio»onLu8 « Lki in Unmon-, Saolrkiroil- unl! liinltsi 'llontslction »all Wollwm'si,.
SIussn , llioiljoi-, Uöoks , ILosttim», Aäatol, 8trioItjLoI(Sn, Ztrialiwsotoii. Ms 8M
viki tMIss xssssi^ in sizssss Lt «!m Uorronsürligs, Ulrtor , 8ol>Ilip !ai' , Lorsnor
Aäntol, I»slsi-iaon , ossti-iolrl « finadsnanrilgs Xur tzaaUtälswarsn.

Zeder Linkauk muckt das Lakrgeld reicklick be-aklt.

klm vell68tenD Kreisen der ^ 4
Verbraucksrsikakt in gsgenvär - W
tig s<kvsrer 2eit clsn Kinksul E
2U erleicktsrn , vollen vir , clsr ^
Oeldknappkeit Kecdnung tra¬
gend , unä 80 suck un8erer8eit8
Lur kinclerunZ 6 .Kot ksitru^enü,

Vsrkii msäsr
auf Lbrsdllliig

2urückle§en.
.̂uck venn ein Kuncle nickt

»okort Wuren benötigt, 5ckrei-
ben vir svsntuelleLinLuklungsn
80kort vertbs8tünciig gut , inclem
vir clukür vollnr -IVertscdeille
au8gedsn.

tVenn 2 . 6 . jemunä bei einem
Oollurstunü von 2 I-lillinrüea
eine ^N2sklg. von 5 MHisrüen
Iei8tet, 8o sckreiben vir ikin

clsn Wert von
2 blllUr glll

voüurck vir eine
«ertbertSilSW

SMrrolrM
kür un8ers Kunden eckukken.

Oie Omrecknung der Out-
8ckeine erkolgt jsveil8 rum letrt-
belcennten Lerliner Osldkurr.
RückLskIg . in bar ausgescki.»

Rs - ow.

I-ksMWtlt
Samstag Abend 8 Uhr

SonnlagS .15 4 .3s und » Uhr
Der

« S-TlMNN
Mit der Knnte
««- R «tzla«d

SpannenderTensationkscha «-
spiel in 5 Akten.

Sowie Lustspiel
Erpreß Ne. 10

in S Akten.

Gestorbene.
Psalzgrafenweiler : CH .Raisch

Gipser und Händler.
Rötendach : Ulrich Kepple«,

alt Rößlerwirt , 73 I.

Zur

WltlMeimlil lleberberg.
Bürger ! gebt dem Manne Eure Stimme, der in un¬

eigennütziger Weife die Geschäfte der Gemeinde bisher
weitergeführt hat . Gr bürgt uns für eine gute Vertre¬
tung der Gemeinde nach innen und außen.

Der Wahlzettel mutz genau lauten:

ChristianKeppler
Stellvertreter.

Biele Wühler.

KmlieckIt»i>ttftrM
find zu haben in der

W . Rieker'schen Buchhandlung , Vlltenstetg.

Aeberberg.
Zur bkMstcheuden SrtSMsteheMhl

wird vorgeschlagen : .

Derselbe ist ein gewissenhafter und umsichtiger
Mann und wird die Interessen der gesamten Bür¬
gerschaft am besten vertreten. -

Viele Wähler . !

Das

ist für jeden Steuerpflichtigen
eine vorzügliche Grundlage.

M Landwirte md Skwerdetrüdendt
besondere Ausgabe «!

* *

Einzusehen und zu beziehen durch die
V. Mer'

slhe BnWMz .. AlteaW.

>v ^ ni . voir8cm ^ o
2ur 8ctiu11ii6iÜ6nwak1 IlebsrbvrK

8tellvertrvtsr.
Visls HVLKIsr.
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